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Mittwoch den 18. Juni.

Bekanntmachungen.
Jch bringe hiermit zur Kenntniß, daß Se. Majeſtät der König mittelſt Allerhöchſter Cabinets Ordre vom

22. v. M. zu genehmigen geruhet haben, daß in den Bezirken des 4. und 7. Armee- Corps ſowohl die Uebungen der
LandwehrJnfanterie, als auch die Uebungen der im Reſerve und Landwehr- Verhältniß befindlichen Jäger und
Schützen in dieſem Jahre ausfallen dürfen.

Merſeburg, den 12. Juni 1862.

Bekanntmachung,
die Unterſtützung der durch Feuersbrunſt brod- und
obdachlos gewordenen Einwohner des Orts Naundorf

im Kreiſe Torgau betr.
Durch eine am 2. d. M. Nachmittags allem Anſcheine

nach durch ruchloſe Hand entſtandene Feuersbrunſt iſt der
größeſte Theil des Ortes Naundorf im Kreiſe Torgau ein
Raub der Flammen geworden. 207 Gebäude und darunter
62 Wohn-, 106 Stallgebäude und 39 Scheunen ſind nebſt
faſt ſämmtlichem Vieh, Wirthſchafts und Hausgeräthe ver-
nichtet. Die Abweſenheit des größeſten Theils der Einwoh-
ner und die Schnelligkeit, mit der die Flammen um ſich
griffen, vereitelten alle Anſtrengungen zur Rettung. Leider
ward eine Einwohnerin, nachdem es ihr gelungen, mehrere
Kinder den Flammen zu entreißen, das beklagenswerthe
Opfer des Verſuchs, auch etwas von ihrer Habe zu bergen.
So ſind nahe an 500 Menſchen mit einem Schlage in voll-
ſtändige Brod und Obdachloſigkeit gerathen. Die Nachbar-
gemeinden haben zwar die Sorge für den erſten Unterhalt
der von Allem Entblößten auf ſich genommen. Es bedarf
aber weiterer und umfangreicher Hülfe, um den Unterhalt
der Verunglückten bis zur Erndte ſicher zu ſtellen und die
Mittel zur Wiederherſtellung der nur ungenügend verſichert
geweſenen Gebäude, ſowie zur Anſchaffung des nöthigſten
Viehes und Geräthes zu beſchaffen. Es iſt aber auch ſchleu-
nige Hülfe dringend nöthig.

Jm Vertrauen auf den mildthätigen Sinn der Bewoh-
ner unſeres Regierungsbezirks bitten wir daher Alle, die
geneigt ſein möchten, ſich an dieſem Werke der Barmherzig-
keit zu betheiligen, die dazu beſtimmten Beiträge entweder
direct oder durch Vermittelung der Ortsbehörden an unſere
Hauptkaſſe gelangen zu laſſen und der gewiſſenhaften und
zweckentſprechenden Verwendung verſichert zu ſein.

Die Ortsbehörden werden zugleich beauftragt, ſich die
angemeſſene Verbreitung dieſer Aufforderung, ſowie die An-
nahme und Abführung der ihnen dargebotenen milden Ga-
ben an die Regierungs Hauptkaſſe angelegen ſein zu laſſen.

Merſeburg. den 9. Juni 1862.
Königliche Regierung.

Unter Hinweiſung auf vorſtehende Aufforderung ſpre-
chen wir die Hoffnung aus daß auch die hieſige Einwoh-
nerſchaft das Werk der Mildthätigkeit fördern werde und
bemerken, daß wir gern bereit ſind, die milden Gaben,
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Der Königliche Landrath Weidlich.
welche in unſerem Stadtſecretariate angenommen werden,
zu ſammeln und abzuliefern.

Merſeburg, den 15. Juni 1862.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreie gericht Merſeburg.

Das dem Maurermeiſter Johann Carl Heintze zu
Merſeburg gehörige, vor der Stadt Merſeburg gelegene,
unter Nr. 1122 des Hypothekenbuchs eingetragene Grundſtück,

ein Wohnhaus vor dem Sirtithor am Schießgraben,
abgeſchätzt auf

1218 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 28. Juni 1862, von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, Zimmer
Nr. 7, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buch nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg, den 15. Februar 1862.

Bekanntmachung.
Jn der hieſigen Schützenſtraße wird ein Brunnen an-

gelegt und es ſoll die Arbeit, nämlich das Ausſchachten
und Ausmauvern deſſelben dem Mindeſtfordernden verdun
gen werden, zu welchem Behufe ein Termin auf

Dienſtag den 24. Juni e., Vormittags 10 Uhr,
an Rathhausſtelle hierſelbſt anberaumt iſt.

Die Bedingungen ſind im PolizeiBureau hier ein-
zuſehen.

Lützen den 11. Juni 1862.
Der Magiſtrat.

Auetion.
Sonnabend den 21. Juni e. Vormittags 9 Uhr,

ſollen im Gaſthauſe zur alten Poſt hierſelbſt verſchiedene
Meubles, als: 1 gut erhaltener birkener Schreibſecretair,
1 Sopha Kleider und Küchenſchränke und diverſe Tiſche,
ſowie Hausgeräthe und 1 kupferner Keſſel meiſtbietend ge-
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 14. Juni 1862.



Jch bin geſonnen, mein zu Frankleben belegenes Nach-
bargut, beſtehend aus Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
Obſt- und Gemüſegarten, 15 Morgen Feld, wovon 7
Morg. in Franklebener und 772 Morg. in Geuſaer Flur
liegen, mit der Ernte zu verkaufen und habe einen Termin

auf den 25. Juni e., Vormittags 11 Uhr,
im Gute ſelbſt anberaumt, wozu zahlungsfähige Käufer
eingeladen werden. Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht. Joh. Gottlob Brauer.

Ein Rittergut mit 650 Mrg. Areal, gute Lage, Prov.
Sachſen, iſt für jährlich 2800 Thlr. mit 8 10,000 Thlr.
Annahme noch zu verpachten.

Ein Rittergut mit 9000 Mrg. Areal, Prov. Sachſen,
für 260,000 Thlr. ein desgl. mit 1930 Mrg. Areal, do.
für 110,000 Thlr. ein Stadt Mühlen-Freigut mit 250
Mrg. Auenland, deutſchen und amerikaniſchen Mahlgängen,
Oel- und Schneide-Mühle, guten Gebäuden und Jnven-
tar, für 28,000 Thlr. ein Landgut bei einer Fabrikſtadt
mit 400 Mrg. gutes Land und Ziegelei für 19,000 Thlr.
und wenig Anzahlung zu verkaufen. Auskunft auf franeo
Anfragen Bureau Ceres in Halle a/S.

Verkauf von Feldfrüchten.
Donnerstag den 26. Juni e., ſollen circa 20 Mor-

gen Feldfrüchte als: Roggen, Gerſte, Hafer und Linſen auf
dem Stiele unter den im Termine bekannt werdenden Be-
dingungen meiſtbietend verkauft werden wozu ſich Käufer
Vormittags 8 Uhr im Thüringer Hofe einfinden wollen.

Wittwe Pröhl.
Logis-Vermiethung. Die obere Etage meines

Hauſes iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und vom
1. Juli ab zu beziehen.

Wittwe Pröhl, Breiteſtraße 489.

Ein Couliſſen-Tiſch, Mahagoni, für 30 Perſonen,
ſteht zu verkaufen beim Tiſchlermeiſter Vinecenz, Dachritz
gaſſe Nr. 13 in Halle. Preis 18 Thlr.

J Ein tafelförmiges Pianoforte iſt zu verkaufene beim Bäckermeiſter Fuchs Schmalegaſſe Nr.

S 542.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Ver-

kauf bei Fr. Heydenreich,
Vorſtadt Altenburg Nr. 708.

ſind wieder Lehmſteine zu be-Auf dem Weinberge
kommen.

Obſt- Verpachtung.
Freitag den 20. d. M., Nachm. 2 Uhr, ſoll die dies-

jährige Obſtnutzung in meinem Garten an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und lade ich Pacht
luſtige mit dem Bemerken ein daß die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 16. Juni 1862.
A. Kops, Zimmerwmeiſter.

Der Pflaumen- Verkauf
der Gemeinde Meuſchau iſt nicht den 19., ſondern Montag
den 23. Juni e. Nachmittags 4 Uhr, in der Gemeinde-
Schenke abzuhalten.

Meuſchau, den 16. Juni 1862.
Die Gemeinde.

3000, 2500, 600, 300 Thlr. ſind ſofort aus
zuleihen durch

C. Th. Eſche in Dürrenberg.
Das Logis in meinem Hauſe, bisher vom Herrn

Schirmfabrikant Harniſch bewohnt, beſtehend in 3 Stuben,
4 Kammern und ſonſtigem Zubehör, iſt vom 1. Juli ab
zu vermiethen und zu beziehen, Gotthardtsſtraße Nr. 143.

G. C. Henckel.

Verkaufspreiseauf der Lehmann'ſchen Braunkohlengrube Nr. 158
in Kauern.

Klare Kohle pr. Tonne Thlr. 4 Sgr. Pf.
Doppelte Formkohlen pr. 1000 Stüch 4
Einfache Formkohlen pr. 1000 Stück 2
Weißkalk pr. berl. Scheffel 88
Staubkalk pr. berl. Scheff“l 1

pr. Ludwig Lehmann.E. Daverib.

Apfelwein, Anker v. 30 v la Thlr., excl.
ganz vorzügkich, à Flaſche 3 Sgr.,Borsdorfer, h h Ant Tol el.

D. Aufträge gegen Baarſendung oder Nachnahme.
Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7.

Donnerstag den 19. d. M. eröffne ich in der

Burgſtrafßze Nr. 221
ein Colonialz, Makerialz, Taback- und

Cigarren-Heſchäft
und empfehle ſolches einem hohen Adel und geehrten Pub-
likum.

Merſeburg, den 18. Juni 1862.

Herrmann Otto.
Eine Parthie Spazierſtöcke werden, um

damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen
verkauft bei II. V. Exius,Unterburgſtraße Nr. 15.

Cigarren-Offerte.
Indem ich einem geehrten Publikum mein aufs Reich

haltigſte aſſortirtes Cigarren- Lager beſtens empfehle,
hebe ich darunter als beſonders preiswerth hervor:
Nr. 53. La Eſtrella Regalia à II. 20 Thl. 25 St. 12 Sg.

54. Espanna Garandizados à 16 25 12
43. La n Antillas M 16 25 192
52. La Aurora ne 13 25 1051. Florida a 13 25 1044. La Flor Cabannas à 13 25 10
47. Ambalema mit Braſil à 10 25 7
41. o. do. e 10 25 746. P. Domingo m. Braſil à 8 25 6
49. La Victoria de 7 25 555. Miſſouri a 6 25 534. alte Pfälzer ſchön brenn. à- 4 25 3

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Wider die feuchten Wände und Fußböden!!
C. Preſſel's

Univerſal-Schutzmittel
als: chemiſch präparirte

Untertapete und Tinctur.
Anerkannt das Beſte wider gedachte Feuchtigkeit.

NB. Wittelſt dieſer Untertapete und Tinctur werden die
allerfeuchteſten Zimmer reſp. Salpeterbildung, für
mindeſtens 10 Jahre complett trocken gelegt.

Das Stück Untertapete à 10 berl. Ell. Preis 1 Thlr.,
das Quart Tinctur Preuß. Maaß Preis 12 Thlr.

Gebrauchs Anweiſungen ſind beigefügt.
Für Merſeburg und Umgegend nur allein bei

A. Wieſe.
Rouleaux- und Tapeten-Lager in

größter Auswahl. A. Wieſe.

à Fl. 25 Sgr., 14 Fl. 1 Thlr., der

t
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Die Bettſedern- Handlung von
J. S. Brüg am Gotthardtsthor Nr. 131,

empfiehlt:

betten als ein geſundheitsgemäßes und bequemes Lager.
eiſerne Klapp- Bettſtellen mit elaſtiſchem Unterbett, ſowie elaſtiſche GEinſätze für Hölzer

Bettfedern in guter Auswahl und neue fertige Betten zum Preiſe von 10 bis 30 Thlr. offerirt

III
J. S. Brüg.

Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen Sommerſproſſen Leber-
flecken Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, und entfernt alle ſonſtigen Haut-
unreinigkeiten Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es blendend

weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. Für die Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen
wir Garantie worüber die reſp. Käufer einen Garantieſchein erhalten.

Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17 Sgr. Alleinige Niederlage bei C. Francke am Markt.
Auf dem ſogenannten Anger vor hieſigem Klau-

ſenthore ſind alltäglich ſchöne friſche Kirſchen käuflich ab-

zulaſſen. Frau Werner.Neue Matgjes- Heringe empfing und empfiehlt
à Stück 1 Sgr. B. A. Blankenburg,

Gotthardtsſtraße.

Handlungs- Anzeige.
Die erſten diesjährigen Matjes- Heringe konn-

ten leider meine geehrten Abnehmer nicht befriedigen. Es
wird dies bei den erſten Zuſendungen in der Regel ſo ſein,
da der Fiſch durch die ſchnellen Transportmittel zu friſch
ha und deshalb noch nicht den gehörigen Pö-
el hat.

Dagegen iſt die jetzt eingetroffene Sendung nicht allein
von ganz Vorzöüglicher Qualität, ſondern auch
wesentlich billiger, ich beehre mich ſie in
und Tonnen, in Schocken und im Einzelnen zu em-

pfehlen. Otto Peckolt.Bekanntmachung.
Nachdem mir die Conceſſion zum gewerbsmäßigen

Betriebe der Anfertigung aller außergerichtlichen ſchriftlichen
Arbeiten ertheilt iſt, empfehle ich mich hiermit jedem meiner
Mitmenſchen, gleichviel, welchem Stande er angehört, und
bitte nur um geneigte Aufträge.

Ueber meine Leiſtungen in Anfertigung ſchriftlicher Ar
beiten erlaube ich mir weiter nichts zu ſagen: als daß ſolche
bereits in der ganzen Provinz bekannt ſind. Auch werden
die ſchwierigſten Rechnungen jedweder Art geprüft und ge
fertigt. Jch bitte ganz ergebenſt, mir das ſchon früher ge-
ſchenkte Vertrauen nicht entziehen zu wollen, indem ich jede
mir zu übertragende Arbeit ſchnell, mit Umſicht und Sach-
kenntniß zu fertigen wiſſen werde.

Mein Bureau iſt Breiteſtraße, gegenüber dem Gaſt-
hauſe zur alten Poſt, wo ich ſtets Vormittags von 8 bis
12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr zu ſprechen bin.

Merſeburg, den 16. Juni 1862.
A. Wernicke.

Ein Dreſcher und ein Pferdeknecht wird geſucht durch
Morgenroth.

Ein Haufen Gerſtenſpreue liegt zum Verkauf bei
Morgenroth.

Aufforderung.
Da ich zum 1. Juli d. J. von Keuſchberg weggehe,

fordere ich alle diejenigen auf welche Geld von mir nach
und nach erborgt, und die, welche mit Reſt in meinem
Conto im Rückſtande ſind, ihren Pflichten bis zum ge-
nannten Tage nachzukommen, indem ich von den Säumi-
en meine Forderung notariſch einziehen laſſen werde, mit
usſchluß derjenigen welche von Zeit zu Zeit Rechnung

erhalten haben.
Keuſchberg, den 15. Juni 1862.

E. Kleemann, Mühlknappe.

Anzeige.
Eine goldene Kapſel, inwendig ein Damenbruſtbild,

iſt am 9. Juni in Schotterei gefunden worden und kann
der Eigenthümer ſelbige gegen die Jnſertionsgebühren in
Empfang nehmen beim Ortsrichter daſelbſt.

Zwei Hauspläne von der Hut und Trifft in Merſebur-
ger Flur werden zu kaufen geſucht; das Nähere iſt bei
Herrn H. F. Exius am Markte zu erfahren.

Ein graubrauner Affenpinſcher mit braunen Pfoten iſt
mir Freitag den 13. d. M. zugelaufen. Der Eigenthümer
kann ihn im Hauſe des Herrn Glaſermeiſters Horn im
Vorwerk parterre gegen Vergütung in Empfang nehmen.

Merſeburg, den 15. Juni 1862.
J. Bäumler, Souffleur.

Sonntag den 15. Juni iſt auf dem Wege vom Schieß-
haus bis zur Stadtkirche eine weiße PerlmutterBroche mit
Silber ausgelegt verloren worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelbe im Schießhaus gegen ein kleines
Douceur abzugeben.

Merſeburg, den 16. Juni 1862.
Verwittwete A. Sonnenſchmidt.

Der Pfandſchein Nr. 6517 iſt als verloren bei mir
gemeldet worden ſollte ihn Jemand gefunden oder An-
ſprüche an denſelben haben, muß er es ſofort bei mir an
zeigen, weil nach Ablauf von 4 Wochen dem Eigenthümer
das Pfand ohne Schein ausgehändigt wird.

Kundius.Daß ich die Frau Harport zu Meuſchau eines Gras
diebſtahls beſchuldigt habe, beruht in der Unwahrheit, viel
mehr erkläre ich dieſelbe für eine ehrenvolle Frau.

Meuſchau, den 11. Juni 1862.

e Gottfried Blaue.Getreidepreiſe.
t Merſeburg, den 14. Juni 1862.
Weizen 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.

Roggen 2 5 T 6Gerſte 12 e 15 rHafer 27 6 e 1 3Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. L acat.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Kaufmann Berhold eine

Tochter dem Handarb. Pieritz in Sohn dem Maurer Koch ein Sohn
dem Fuhrmann Weniger eine Tochter dem Zimmermann Weiſe eine
Tochter dem Schuhmachermſtr. Klee ein Sohn. Getrauet: der
Cigarrenmacher Schlüter mit Ch. Ch. Albert der Handarb. Max mit
J. F. H. Köhler; der Steinhauer Lehmann in hieſ. Vorſtadt Neumarkt
mit Jgfr. J. A. Buſchmann. Geſtorben: der Bürger und Handels
mann Steuer im 65. J., am Blutſchlage der jüngſte Sohn des Han
delsmanns Hartwig, 3 M. 2 W. alt, an Bruſtentzündung.

Donnerstag Abends 6 Uhr Gottesdienſt in der Gottes-
ackerkirche. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geſtorben: die hinterlaſſene Wittwe des Hand
arbeiters Erbert, 86 J. alt, an Altersſchwäche; die älteſte Tochter des
Handarb. Blum, 13 J. alt, an Verzehrung.Altenburg. Geboren: dem Stadſceretair Thörmer ein Sohn

dem Handarb. Maudrich eine Tochter.



Die Bevölkerung der preußiſchen Monarchie.
Nach einer vorlaufigen Feſtſtellung der Volkszählungs-

reſultate vom 3 December 1861 ſteht feſt, daß die jetzige
Einwohnerzahl des preußiſchen Staats 18,497,458 oder in
runden Ziffern 18 Millionen iſt. Es hat daher ſeit der
letzten Zählung im Jahre 1858 eine Zunahme ſtattgefunden

der Bevölkerung überhaupt von 757,545 4. 2725
der Civilbevölkerung von 691,905 3, 99
der Militairbevölkerung von 65,550 32, 34

eine Zunahme, welche ſich auf die einzelnen Provinzen ſehr
verſchieden vertheilt. Während die Zunahme in der Stadt
Berlin faſt 19 beträgt (es hat im Ganzen 545,319 Ein-
wohner), ſind es in den Bezirken Poſen, Oppeln, Düſſel-
dorf und Stettin und Danzig 5 und etwas darüber,
in Königsberg Marienwerder Bromberg, Köslin, Arns-
berg und Trier 4 und darüber in Gumbinnen, Stral-
ſund, Breslau, Frankfurt, Magdeburg, Merſeburg, Köln
3 und darüber, in Erfurt, Minden, Koblenz und Aachen
2 und darüber, in Liegnitz, Potsdam, Münſter und
darüber. Jn den Hohenzollernſchen Landen beträgt die
Zunahme nur s Y0-

Jm Jahre 1816 zählte Preußen 10,349,03 1 Einwohner,
die Zahl iſt alſo bis jetzt um 79 geſtiegen. Großbri-
tanien hat nach der neueſten Zählung vom 8. Avril 1851

29,334,788. Frankreich 37,421,750; dazu ſtellt Paris
ſo Contingent von 1,696,141 und London 2,803,034 Per-
onen.

l

Bei Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen
in Bromberg, ließ es derſelbe, wie die „Poſ. Ztg ſchreibt,
ähnlich dem hochſeligen König Friedrich Wilhelm IV., auch
an witzigen Bemerkungen nicht fehlen. So ſagte Se. Königl.
Hoh. z. B., als ihm der Friſeur Hegewald, der zu den
Feſtordnern beim Volksfeſte gehörte, vorgeſtellt wurde: „Alſo
Friſeur ſind Sie? Nun da liegen Sie wohl allen Brom-
bergern immer in den Haaren „Zu befehlen Königl.
Hoheit.“ Den Deſtillateur Jacobi fragte der Kronprinz
bei Gelegenheit des Umganges um das Standbild auf dem
Markte nach ſeinem Stande. „Kaufmann.“ „Was
für ein Kaufmann fragte der Kronprinz weiter. „Dort,“
mit der Hand nach dem gegenüberliegenden Hauſe am Markte
zeigend, „wohne ich und betreibe das alte Geſchäft meines
Vaters Haus und Geſchäft habe ich geerbt.“ „Nun,“
ſagte der Kronprinz, „das iſt ja der Lauf der Dinge, auch
ich werde einſt ja wohl das Haus und Geſchäft meines
Vaters erben Einen alten Schneider (bei der Schnei-
derinnung) fragte der Kronprinz, nachdem jener ihm auf
Erfordern ſein Gewerbe genannt hatte, wie es ihm denn
gehe. „Ach,“ erwiderte der Schneider, „Königl. Hoheit,
Friedrich Wilhelm V., nicht vom Beſten.“ „Warum,“
fragte der Kronprinz weiter. „Wir armen Handwerker
verdienen jetzt ſchon kaum das liebe Leben wird nun aber
gar die Gewerbefreiheit eingeführt, wo jeder thun und laſſen
kann was er will, dann iſt es vollends aus mit uns;
wir gehen unter!“ Mit beſänftigenden freundlichen Wor-
ten ſagte Se. Königl. Hoheit darauf: „Nun, nun, lieber
Mann, ſo bald wird das ja noch nicht geſchehen es wird
ſo ſchlimm nicht werden.“

Ein malitiöſer Lotterieſcherz. Ein Erzieher in einem
wohlhabenden Kaufmannshauſe in einem Orte in der Nähe
Wiens, ein gebildeter, aber weder junger noch ſchöner
Mann, wurde von der Hausfrau erſucht, die vielen Looſe,
die ihr von den verſchiedenen Dienſtleuten zur Aufbewah-
rung anvertraut worden waren zu ordnen, mit den Na
men der Jnhaber zu bezeichnen. Er that dies um ſo lieber,
als ihm Roſa, eine arme Verwandte des Hauſes dabei
behülflich ſein wollte, zu der er eine halberklärte, halbver-

hüllte Zuneigung hegte, die erwidert wurde aber vor der
Ohne recht zu wiſſen weshalb,

ſchrieb der gewiſſenhafte Mann die Nummern der Looſe
auch in ſein Taſchenbuch und zu jeder den Namen des Be

Mehr als ein Jahr war vergangen, als er, die
Nummern mit einer eben erſchienenen Ziehungeliſte verglei-
chend, die Entdeckung machte, daß die Köchin 40,000 Fl.

Hand ohne Ausſicht war.

ſitzers.

gewonnen hatte. Die Glückliche ahnte nichts und der Er-
zieher, auf den man ſich verließ, daß er die Looſe nach-
ſehen werde, ſchwieg ebenfalls. Mit auffallendem Eifer
begann er jedoch von dieſem Tage der Köchin den Hof zu
machen die er bisher obgleich ſie hübſch war, eines Blickes
zu würdigen ſich nicht mehr jung genug gefühlt hatte.
Seine Bemühungen wurden im Hauſe bemerkt und zwar
mit Unwillen da man ſich von ihm frivoler Neigungen
nicht mehr verſehen hatte, aber wie groß war das Er-
ſtaunen, als er erklärte, daß er einen ernſten Zweck, eine
Heirath beabſichtige! Eine Thräne im Auge Roſa's, der
erwähnten armen Verwandten, mochte wohl nicht vom Er-
ſtaunen herrühren. Die Heirath fand ſtatt, und das erſte
Frühſtück der Neuvermählten ſollte zugleich die Feier der
Nachricht ſein daß die junge Frau, außer dem Glück, un-
vermuthet einen Mann bekommen zu haben noch einen
anderen Haupttreffer gemacht hatte. Kaum hatte der junge
Ehemann den Hergang der Sache erzählt, als eine Ohn-
macht der ehemaligen Köchin eintrat. Das war aber nicht
die Folge der Freude, ſondern des Schreckens. Erklärungen
fanden ſtatt: die Köchin hatte in einem Moment drängen-
den Geldbedarfs das Loos ſchon Monate vor der letzten
entſcheidenden Ziehung der Frau ſelbſt verkauft der ſie es
in Verwahrunyg gegeben hatte. „Und was hat denn die
Frau mit dem Loos gethan ſtammelte der Mann mit
bebenden Lippen. „Sie hat es der Fräulein Roſa zum
Geburtstag geſchenkt.“

Gummiſchuhe auszubeſſern. Arbeitslocale ſind oft
naß, bald heiß, bald kalt. weswegen man ſich in der
rauhen Jahreszeit durch Ueberziehen von Gummiſchuhen
den nöthigen Schutz zu verſchaffen ſucht. Glasſcherben,
glühende Kohlen und dergleichen ſind zuweilen Urſache, daß
Einſchnitte und Löcher in den Kautſchouk kommen, die
folgendermaßen leicht ausgebeſſert werden können.

Die Einſchnitte werden von dem eingedrungenen Schmutz

und Sand durch Abwaſchen mit Waſſer gereinigt und
vollkommen wieder abgetrocknet. Die Fugen der Ein-
ſchnitte werden nun mit zwei Fingern der linken Hand auf-
gedrückt, ſo daß die Wände derſelben dicht an einander zu
liegen kommen und dieſe mittelſt eines Haarpinſels mit
Schwefelkohlenſtoff angefeuchtet, welches man während eines
Nachmittags noch einmal wiederholt. Man ſchließt nun
die Fuge durch Zuſammendrücken und wird finden daß
ſich durch das Befeuchten mit Schwefelkohlenſtoff etwas
Kautſchouk aufgelöſt hat welches ſich wie ein ganz dicker
Firniß in Fäden ziehen läßt und nun einen ganz voll-
kommenen Verſchluß bewirkt; am nächſten Morgen drückt
man die Fuge noch einmal zuſammen und wird ſeinen
Zweck erreicht haben.

Wenn Löcher auszubeſſern ſind, ſchlägt man mit einem
Locheiſen die fehlerhafte Stelle heraus indem man vorher
einen Leiſten oder etwas denſelben Erſetzendes in den Schuh
geſteckt hat, und füllt die Oeffnung mit einem Stück
Gummi, daß mit demſelben Eiſen ausageſchlagen iſt, und
deſſen Ränder man mit Schwefelkohlenſtoff gehörig beſtreicht.

(Wild Rathgeber.)

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Galgenſtrick.

Redaction Drück und Verlag von Carl Jurk.
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